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©rpti fiir bit ufft|iellcn fluliUhatiaiten kô Sdjtuti}. ®tmtrlifwrfi«s.
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GÊrfdjeirtt je ©amStagä unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per gaÇr gr. 7. 20.
Snferate 20 (îtâ. per lfpaltige Sßetitjetle, bet größeren Aufträgen

entfyredjenben Rabatt.

.'îurtrf), bet! $cbrimr 1903.

frei finge Den Petfter tttrtrijen fallen:
Hörnten, PiflTen nnï» Pollen.

Sur eibtjen. VolfSabftimmuitg
Dom 15.Mârj 1903

iiBet? belt muttfi'if.
„©er ben @itm aitfS ©anje

tjält oevitptet,
®em ift ber Streit in (einer

iöruft ßefttjlittjtet."

An ban Sdimtiitt Ballt.

itbürger!
Ant 15. Märg pabt 3pr eine totcfti^e unb folgen«

fepmere ©ntfcpeiburtg gu treffen. AIS ©rgebnis umfaffen»
ber Vorarbeiten unb grünblicper Beratung in Ül'om»

miffiotteu unb blîciten pat bie VuttbeSberfammlitng am
10. öftober 1902 baS VurtbeSgefep betr. ben fepmeiger.

ßolttarif feftgeftettt. Vacpbem i 10,000 Vürger bie Att»

orbnung ber VolfSabftimmung öertangt paben, ift e§

an (Site!;, über baS SLBerï Surer Vertrauensmänner bas
tepte, mapgebettbe SBort gu fpreepen.

Mitbürger SBir empfepleit (Sucp bie Attnapute ber

Vorlage. SBie jeglicpeS Mettfcpenmerf ift fie Dim

Mängeln uiept frei. Iber in - itjrer ©efamtpeit uttb im
$ufammenpartg mit ber allgemeinen Sage unfereS San»
beS betraeptet, bermag fie jeber faepliepen tritif ftanb
gu galten.

SSaS beranlafjte bie Aufteilung eineS neuen ©e=

nerattarifS
llnfer Kleines Sanb mit feinett eigenartigen mirt»

fcpaftlicpen unb politifcpen Verpältniffen ift, tueit rnepr
als attbere (Staaten, auf ben éfport angetuiefen. Sie
ißflege uttferer (Spportinbuftrien mirb nun aber je länger
je mepr baburcp erfepmert, baff bie für unfern §anbelS=
berfepr in Vetracpt fommeitbeit AnStanbftaaten itt ben

tepten Saprgeputeti ipre SBirtfcpaftSgebiete bttrep .Spotpftpitlp
jöllc gegen fretnbe $robufte immer tttepr abgufcpliefjeu
traepteu. @S märe urtberautraortlicp, mollten mir gegen»
über biefer Vebropung einer uttferer mefentlicpeu ©ri»
fteitgbebittguugen gleichgültig bleiben unb uns überbieS
uuep unfern innern Marft megnepttten laffett. Sie
Sßflicpt ber Selbfterpaltung forbert, baff mir ben auf»
gegmuugeneu .tampf aitttepmen unb fraftboH burcp»
führen.

Sie Mittet bagu bietet uns bas neue fjulltarifgefep.
Sie Scpmeig ift ein fo perborragenber Marft für eine
Sfteipe frember ißrobufte, baff bie beteiligten AuSlaub»
ftaaten ipn uiept leicptpiit merben preisgeben motten.
Solcpe ißrobufte bilben im goHfriege itufere natürlichen
Sfampfpofttionen. fyür fie bor allem nuipte, bem Vor»
gepen beS AuStaubeS eutjprecpeub, unfer ©erteraltarif
pöpere Aßollanfäpe auffteUett, als SBaffe in ber §anb
beS ViutbeSrateS bei ben Verpaublttngen über ben-Ab»
fcplup neuer .'panbelöberträge.

Vicpt bie Abfiept einer Meprung ber $otlerträgitiffe
füprte gur Ausarbeitung biefeS ©efepes, fottbertt bie
giuangêlage, in beut unbermeibtiepen golHampfe mit
bem AttSlaube eine wivfiameve äBaffe bermenben gtt
ntüffett, als eS pente ber Sarif bon 1891 Hf [j
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entsprechenden Rabatt.

Zurich, de» V Februar ISO?

Drei Dinge den Meister machen seilen:
Könne». Misse» und- M-llen.

Zur eidgen. Volksabstimmung

vom 15. März 1903

jibev den Zolltarif.
„Wer den Sinn ans» Ganze

hält gerichtet,
Dem ist der Streit in seiner

Zörust geschlichtet."

A« das Klhivchn Void.

itbür ger!
Anl 15. März habt Ihr eine wichtige lind folgen-

schwere Entscheidung zu treffen. Als Ergebnis umfassen-
der Vorarbeiten und gründlicher Beratung in Kom-
Missionen und Räten hat die Bundesversammlung am
10. Oktober 1902 das Bundesgesetz betr. den schweizer.

Zolltarif festgestellt. Nachdem 110,000 Bürger die An-
vrdnung der Volksabstimmung verlangt haben, ist es

an Euch, über das Werk Eurer Vertrauensmänner das
letzte, maßgebende Wvrt zu sprechen.

Mitbürger! Wir empfehlen Euch die Annahme der

Vorlage. Wie jegliches Menschenwerk ist sie von
Mängeln nicht frei. Aber in ihrer Gesamtheit und im
Zusammenhang mit der allgemeinen Lage unseres Lan-
des betrachtet, vermag sie jeder sachlichen Kritik stand
zu halten.

Was veranlaßte die Aufstellung eines neuen Ge-
neraltarifs?

Unser kleines Land mit seinen eigenartigen wirt-

schaftlichen und politischen Verhältnissen ist, weit mehr
als andere Staaten, auf den Export angewiesen. Die
Pflege unserer Expvrtindustrien wird nun aber je länger
je mehr dadurch erschwert, daß die für unsern Handels-
verkehr in Betracht kommenden Auslandstaaten in den

letzten Jahrzehnten ihre Wirtschaftsgebiete durch Hoch schlitz

zölle gegen fremde Produkte immer mehr abzuschließen
trachten. Es wäre unverantwortlich, wollten wir gegen-
über dieser Bedrohung einer unserer wesentlichen Exi-
stenzbedingnngen gleichgültig bleiben und uns überdies
noch unsern innern Markt wegnehmen lassen. Die
Pflicht der Selbsterhaltung fordert, daß mir den ans-
gezwungenen Kampf annehmen und kraftvoll durch-
führen.

Die Mittel dazu bietet uns das neue Zolltarifgesetz.
Die Schweiz ist ein so hervorragender Markt für eine
Reihe fremder Produkte, daß die beteiligten Ausland-
stauten ihn nicht leichthin werden preisgeben wollen.
Solche Produkte bilden im Zollkriege unsere natürlichen
Kampfpositionen. Für sie vor allem mußte, dem Vor-
gehen des Auslandes entsprechend, unser Generaltarif
höhere Zollansätze aufstellen, als Waffe in der Hand
des Bundesrates bei den Verhandlungen über demAb-
schluß neuer Handelsverträge.

Nicht die Absicht einer Mehrung der Zollerträgnisse
führte zur Ausarbeitung dieses Gesetzes, sondern die
Zwangslage, in dem unvermeidlichen Zolllawpfe init
dem Auslande eine wirksamere Waffe verwenden zu
müssen, als es heute der Tarif von 1891
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SBie fietjt mut bie berbefferte SBaffe auS?

Der neue ©eneraltarif [)at 1164 bte @tnfuf)r betr.
ißofitionen. 355ir brauchen inbeffen £)ier nur bte auf 90
üerfcfjiebene Darifuummern fief) berteiteuben 40 SSaren»

gattungen mit einem jäf)t(icfjen giiifitlji'Uterte bort je brei
SJiillibttett granfeu tttS Sluge 311 faffett ; benn fie be=

fcf)(agen bem Söerte naefj, mit 715 äRittiotten grctitfett
ungefähr bret Vierteile unferer ®efamt»@infuhr (e;eflufibe
©betmetaüe) uttb umfaffen alle Shlifel iteê klaffen»
«er&rauthö.

Vutt biefett 90 ißofitioneit mut bleiben 32 uttbcr<
ättbert. gür 23 ißofitionen bringt ber neue Stnrif,
gegenüber bemjettigen bon 1891, gleich bleibenbe ©in»
fuhrmengen borauSgefe|t, eine ftdjere $utlcnitftfjigung
im betrage bon l'/io SRitlionen graufen. Die übrigen
35 ißofitiotten finb um 247jo URifiiorten granfen erhöht
morben. 3m ganzen beträgt bemnach ber Unterfchieb
jmifcfjen altem unb neuem ©eneraltarif ruttb 23 UJÎill.

grauten ober etwas mehr als 3 '/» beg ©efamtmerteS
ber eingeführten SRaffenartifel.

Setbftberfiänblich werben bie 5tnfä|e beg ©euerat»
tarifes ifjrem $tuecfe ttad; bttrd; bie netten .^anbetê-
beitrage — als ©egenteiftung für ttitS gewährte gît»
geftänbniffe — tjerabgefeht tue. bett. 3" welchem ÜRafje
bieS gefc£)e£)cn wirb, entzieht fief; bertnaten jeber Vor»
auSficf)t uttb ^Berechnung. Namhaft toerben bie ©r»
mäfjiguttgeu nach gat)! unb ©röfje unter alten Ilm»
ftänbeu fein.

3tt biefer .glittficht fei baran erinnert, bafj bie 9îe=

bitftion ber Stnfä^e beS ©eiteraltarifS bott 1891 buret)
bie Verträge mit 3beittfrf;tanb uttb Defterreicf; allein
fchott einen .ßottauSfalt für bte VuttbeSfaffe bott über
10 SRittionen grau fett bewirft t;at.

Diesmal fommt aber noch etwas anberS in Ve»

trad;t : Von ber angeführten Summe bon 23 SDÎitlionert

grau fen fatten I6V2 äRittionen granfen, alfo beinahe
7.1 einzig uttb allein auf bie ißofitiott SBeivt. Der neue
ifiJeingotl ift aber bie auëgeffirod;eitï>fte Ranipfpofititm
be§ Tarifs. ©S beftnf;t nicht ber minbefte ßweifet, baff
gerabe er bttrth bie VertragSabfc£)tüffe er(;ebtich ermäßigt
toerben wirb. SBaS aber fchtiefstid; ait SBeiujott met;r
wirb 31t entrichten fein, bas bitbet einen billigen Sd)ut}
unferer geplagten Süöciubatierii. üöir bütfen ihnen biefett
um fo weniger borenthatten, als bie ie|igeu unerhört
nichtigen SBeinprcife beS StuSlaubeS für bett S'onfu»
mettteit fein uubebingter Vorteil finb; fie führen biet»

fad; s" einer ausgibigen fßaittfcherei. Hub felbft toeittt
ttnfer Votf bie täfllirfie VuSgabe bon über 200,000 gr.
für anälätibifrfje geiftige ©ctränfc 311 gunften beS Ver»
brattchS attberer ÎBarett etwas cingefcfjränft, tbirb barin
niemattb ein SartbeSungtücf 311 erbtiefen haben.

eiltet; noch mtf einseiften attbern Slrtifetu werben
wuf)[ nach Durchführung ber Vertjaubtungeii $oltaiifähe
bleiben, bie t)öl;er finb atS bie je^igert. Soweit biefer
galt eintritt, mag für bett einen ober attbern berfetben
etwelche ißreisfteigerutig eintreten, bis bie Soufutrettj
einen SluSgteich gefc^affen l;at.

2öol)et aber foil bei ber berftänbniSbotteu gühruttg
ber (panbelSOertragSünterhanblungen, welche wir unfern
oberften SaitbeSbet;örben budj ,wot;t sutraueu bürfett,
bie ruittöfe, allgemeine Verteuerung beS notwenbigen
SebeuSuuterhattS berfommeu, bon ber bie Darifgegtter
itt ben lautcften Dutten mafjtofcr llebertreibuttg rebett?

Sinb boch für berfd;iebeue fpauptuabrungSmittet
(wie ©etreibe, äRaiS, ,£>ül|eufrüd;te k) bie fett fünfzig
3a()reu beftel;ettben rtiebrigen Slttfähe unberänbert be=
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Wie sieht nun die verbesserte Waffe aus?
Der neue Generaltarif hat 1164 die Einfuhr betr.

Positionen. Wir brauchen indessen hier nur die auf 90
verschiedene Tarifnummern sich verteilenden 40 Waren-
qattungen mit einem jährlichen Einfuhrwerte von je drei
Millionen Franken ins Auge zu fassen; denn sie be-

schlagen dem Werte nach, mit 715 Millionen Franken
ungefähr drei Vierteile unserer Gesamt-Einfnhr (exklusive
Edelmetalle) und umfassen alle Artikel des Massen-
Verbrauchs.

Von diesen 90 Positionen nun bleiben 32 unver-
ändert. Für 23 Positionen bringt der neue Tarif,
gegenüber demjenigen von 1891, gleich bleibende Ein-
fnhrmengen vorausgesetzt, eine sichere Zolle; Mäßigung
im Betrage von 1'F° Millionen Franken. Die übrigen
35 Positionen sind um 24^/,o Millionen Franken erhöht
worden. Im ganzen betrügt demnach der Unterschied
zwischen altem und neuem Generaltaris rund 23 Mill.
Franken oder etwas mehr als 3 "/« des Gesamtwertes
der eingeführten Massenartikel.

Selbstverständlich werden die Ansätze des General-
tarifes ihrem Zwecke nach durch die neuen Handels-
Verträge — als Gegenleistung für uns gewährte Zu-
geständnisse — herabgesetzt we. den. In welchem Maße
dies geschehen wird, entzieht sich dermalen jeder Vor-
anssicht und Berechnung. Namhaft werden die Er-
Mäßigungen nach Zahl und Große unter alle» Um-
stände» sein.

I» dieser Hinsicht sei daran erinnert, daß die Re-
dnktivn der Ansätze des Generaltarifs von 1891 durch
die Vertrüge mit Deutschland und Oesterreich allein
schon einen Zollanssall für die Bnndeskasse von über
10 Millionen Franken bewirkt hat.

Diesmal kommt aber noch etwas anders in Be-
tracht: Von der angeführten Summe von 23 Millionen
Franken fallen 16'/s Millionen Franken, also beinahe

^ einzig und allein auf die Position Wein. Der neue
Weinzvll ist aber die uusgesprocheudste Kaiupspositiou
des Tarifs. Es besteht nicht der mindeste Zweifel, daß
gerade er durch die Vertragsabschlüsse erheblich ermäßigt
werden wird. Was aber schließlich an Weinzvll mehr
wird zu entrichten sein, das bildet einen billigen Schuß
unserer geplagten Weinbauern. Wir dürfen ihnen diesen
um so weniger vorenthalten, als die jetzigen unerhört
niedrigeli Weinpreise des Auslandes für den Konsn-
menten kein unbedingter Vorteil sind; sie führen viel-
fach zu einer ansgibigen Pantscherei. Und selbst wenn
unser Volk die tägliche Ausgabe von über 200,000 Fr.
für ausländische geistige Getränke Zu gnnsten des Ver-
branchs anderer Waren etwas eingeschränkt, wird darin
niemand ein Landesnnglück zu erblicken haben.

Auch noch auf einzelnen andern Artikeln werden
wohl nach Dnrchführnng der Verhandlungen Zvllansätze
bleiben, die höher sind als die jetzigen. Soweit dieser
Fall eintritt, mag für den einen oder ander» derselben
etwelche Preissteigerung eintreten, bis die Konkurrenz
einen Ausgleich geschaffen hat.

Woher aber soll bei der verständnisvollen Führung
der Handelsvertragsnnterhandlnngen, welche wir unsern
obersten Landesbehörden doch .wohl zutrauen dürfen,
die ruinöse, allgemeine Verteuerung des notwendigen
Lebensunterhalts herkommen, von der die Tarifgegner
in den lautesten Tönen maßloser Uebertreibung reden?

Sind doch für verschiedene Hanptnahrnngsmittel
(wie Getreide, Mais, Hülsenfrüchte zc) die seit fünfzig
Jahren bestehenden niedrigen Ansätze unverändert be-
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laffën, für atibere tRahrungS» unb ©euufjmittel (wie
frifdhe ©emitfe, Kaffee, STTjee zc.) bie Zölle abejefd^afft
ober fjerabgefeht warben Bringt boch ber neue ©eneral»
tarif aufferbem furSteinfofflen unb atibere^Rohmaterialien
Zollbefreiung

ÜRitbürger -prüfet bie Sachlage mit bem nüchternen
©inn, ben man unferem SSotfe nachrühmt! SDattn
werben bie ©efpetifter weichen, mit benevt ©itcf) bie

©egner beb ©efe|eS am beiter()cl(eu Hage gu fehreefett
fachen

Sergeffet babei aber auch cnneS nicht! 2)ie beftcfieii»
bett .fjattbelSöcrträgc föuuen boit jeijt ait jebett $ag auf
12 URonnte gefünbet werben. ©Düte uufer Äampftarif
in ber BolfSabftimmung oerworfen werben, fo wirb
bamit boit bornhereiu bie gange Stellung unferer Be»
hörbeu betn SluSlanbe gegenüber erfcEjüttert unb eS

bleibt unS bei Beobachtung ber BerfaffungSborfchriften
tatfächlich nicht mehr bie nötige Zeit, um in nützlicher
fgrift ein neues ©efef} gu erlaffen.

(gilt neuer "lartf timf; aber aiifgeftellt werben; ber

befteheitbe hut fid) tut Zoïïfrôge tttd)t bewährt, (gr ift —

auch und) beut Zcugttu gut mttcrriäiteter ©egner

fein auërctchettbcë Kampfmittel.

ÜDiefer ©rwägmtg folgeub, haben fachtuubige SRäuner,
welche baS ©efefe als gum Slbfchluf} bon .ffanbelSbertrögen
borgiiglich geeignet betrachten, aber anfangs wegen ber
möglichen äötrfungett auf bie ©eftaltuug beS SebenS»

Unterhaltes Bebemen trugen — es als mit ihrem ©e»

wiffen unbereittbar crflart, in ber Dppofition git ber»

harren. Sie haben bie patriotifche Pflicht erfannt, ben

IRücfgug angutreten. 3)iefe Haltung ehemaliger ©egner
bilbet für uns eine Slufmunteruttg mehr, alle Bebettfeu

in ©ingelheiten bert iRücffichten auf bas ©ange unter»
guorbnen.

ÜRitbürger ®ie Berwerfung beS ©efefzeS würbe
für eine lange iReitje bon 3al)ten unfere Stellung auf
bem SBeltmarfte berfchtimmem, im Innern bauernbett
Ztbiefpalt unb $aber herborrufeit, bie ©rwerbstätigfeit
fchabigeu, bie Berbienftlofigfeit mehren unb bie SBeiter»

bilbung unferer fogialpolitifcfjen ©efehgebung in Suub
unb Kantonen erheblich gefährben.

Söiv woKett bie Beraniworluttg für foldje fyolgett
nicht tragen. SBir wollen nicht unfere BolfSwirtfchaft
fchujzloS ber auSlaubifcheu Konfurreng preisgeben, bie

nicht allein burch ZaUfch^aufen, fottbern auch bitrdj
billigere SlrbeitSfräfte unb ^Rohmaterialien, borteilhaftere
SßaffertrauSporte unb ©ifenbahufrachten begiinftigt ift,
bie gum Seil auch infolge beS SRartgelS einer aus»
reicheubeit Slrbeiterfchuhgefehgebung unS, wenigftenS
zeitweilig, burch einen ungegügelteu SBettbewerb gu
fchäbigeit bermag.

38ir empfehlen bas ©efe£, übergeugt bon feiner im»
abweisbaren SRotwcnbigfcit gur Bereitung ernfter @e=

fahren, gur Sicherung lohnettber Befestigung für
unfere gatflreiche Slrbeiterbebölferung, gur ©rhaltiutg
unferer probuftiben ftraft unb unfereS nationalen 2Bol)l'
ftanbeS.

SRitbürger

SBir wollen nicht glauben, bah in einer Sehens»

frage unfereS gangen BolfeS ben treuneuben Sottber<
itttereffeu eingelner Greife mtb Berufsarten ber Sieg
werben foil über bie gur ©inigung brängenbett fRücf»

fichten auf bas ©cmcinwolfl.
®arum forbem wir ©adf auf, in ben fommenben

Sagen bon einer höheren Sßarte aitS gtt erwägen, was
ber SBohlfaf)Vt aller Seile beS Schweiger BolfeS frommt
unb bann ©uere Stimme abgugeben
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lasse», für andere Nahrungs- »»d Genußmittel (wie
frische Gemüse, Kaffee, Thee w.) die Zölle abgeschafft
oder herabgesetzt wurden! Bringt doch der neue General-
tarif außerdem fürSteinkohlen und andereRohmaterialien
Zollbefreiung!

Mitbürger! Prüfet die Sachlage mit dem nüchternen
Sinn, den man unserem Volke nachrühmt! Dann
werden die Gespenster weichen, mit denen Euch die

Gegner des Gesetzes am heiterhellen Tage zu schrecken

suchen!

Vergesset dabei aber auch eines nicht! Die bestehe»-
den Handelsverträge können von jetzt an jeden Tag ans
12 Monate gekündet werden. Sollte unser Kampftarif
in der Volksabstimmung verworfen werden, so wird
damit von vornherein die ganze Stellung unserer Be-
Hürden dem Auslande gegenüber erschüttert und es
bleibt uns bei Beobachtung der Verfassungsvorschriften
tatsächlich nicht mehr die nötige Zeit, um in nützlicher
Frist ein neues Gesetz zu erlassen.

Ein neuer Tarif »nutz aber aufgestellt werden; der

bestehende hat sich im Zollkriege nicht bewährt. Er ist -
auch nach dem Zeugnis gut unterrichteter Gegner - -

kein ausreichendes Kampfmittel.

Dieser Erwägung folgend, haben sachkundige Männer,
welche das Gesetz als zum Abschluß von Handelsverträgen
vorzüglich geeignet betrachten, aber anfangs wegen der

möglichen.Wirkungen auf die Gestaltung des Lebens-
Unterhaltes Bedenken trugen — es als mit ihrem Ge-
wissen unvereinbar erklärt, in der Opposition zu ver-
harren. Sie haben die patriotische Pflicht erkannt, den

Rückzug anzutreten. Diese Haltung ehemaliger Gegner
bildet für uns eine Aufmunterung'mehr, alle Bedenken

in Einzelheiten den Rücksichten auf das Ganze unter-
zuordnen.

Mitbürger! Die Verwerfung des Gesetzes würde
für eine lange Reihe von Jahren unsere Stellung auf
dem Weltmarkte verschlimmern, im Innern dauernden
Zwiespalt und Hader hervorrufen, die Erwerbstätigkeit
schädigen, die Verdienstlosigkeit mehren und die Weiter-
bildung unserer sozialpolitischen Gesetzgebung in Bund
und Kantonen erheblich gefährden.

Wir wollen die Verantwortung für solche Folgen
nicht tragen. Wir wollen nicht unsere Volkswirtschaft
schutzlos der ausländischen Konkurrenz preisgeben, die

nicht allein durch Zollschranken, sondern auch durch
billigere Arbeitskräfte und Rohmaterialien, vorteilhaftere
Wassertransporte und Eisenbahnfrachten begünstigt ist,
die zum Teil auch infolge des Mangels einer aus-
reichenden Arbeiterschntzgesetzgebung uns, wenigstens
zeitweilig, durch einen ungezügelten Wettbewerb zu
schädigen vermag.

Wir empfehlen das Gesetz, überzeugt vvn seiner nn-
abweisbaren Notwendigkeit zur Verhütung ernster Ge-
fahren, zur Sicherung lohnender Beschäftigung für
unsere zahlreiche Arbeiterbevölkerung, zur Erhaltung
unserer produktiven Kraft und unseres nationalen Wohl-
standes.

Mitbürger!
Wir wollen nicht glauben, daß in einer Lebens-

frage unseres ganzen Volkes den trennenden Sonder-
interessen einzelner Kreise und Berufsarten der Sieg
werden soll über die zur Einigung drängenden Rück-
sichten auf das Gemeinwohl.

Darum fordern wir Euch auf, in den kommenden

Tagen von einer höheren Warte aus zu erwägen, was
der Wohlfahrt aller Teile des Schweizer Volkes frommt
und dann Euere Stimme abzugeben!
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9)HtMrger
Stimmet mit uitê ftw* bn§ ©cfeti! Reifet jit einem

SSerîc bcr Solibaritât, ïoclrfjeê bie mirt)'$aftli<t)e unb
bamit aud) bie fwltitfdje Himbifangigteit unfern ®ib<

öenoffeufdjaft ftfjitmeit nnb befeftigen foil.
Dtten, bett 29. Sartitar 1908.

fto* fri)u»etfei*iifdje JUiiion^hoinitec
jiir Prietötguttg bed SoDturifl:

f&irter, Stationatrat in S3ern (päfibent). Qennt), Staitonalral
in 2BorbIaufen (SSijepräfibent). ©chcibegger, ©roßrat in 23ern (Staffier).
Steiger, Stationalrat in Sern. SftilPet, ©roßrnt in 23crn. gonjallaj,
Stationalrnf in ®peffe8. Siinjli, Stationalrat in SJturgentfja'.

Bütid): ©tänberat Sr. Itfferi,
Stationalräte 2lbegg unb §orni,
3tegierung8rat Stägeli.

Sern: Stationalräte (freibttrg=
t)an8, ©ugelmann nnb Sodjer;
Panofabrilatit ffalobi.

Sitjcrn: ©tänberat Sr. bon
@d)itmad)er,Stationa(rätf@chmib,
Sniifel unb Sr. §eller.

ttri: ©tänberäteSuffer u ffurrer.
©dilubg: ©tänberat Steid)ltn

unb Stationalrat Senjiger.
Obtoalbcn: ©tänberat iZBirj.
Jti&Walben : ©tänberat 2Bt)rfd).
©Innid: ©tänberat Sinnier;

3)1. 3ennij=3ennb, päfibent beä

fant.§anbel8= u. SnbufttieberetnS.
3"f! r ©tänberat 2M)er.
(freibitrg: ©tänberat pjtbon,

Stattonalräte Sinidjert u. iöofft),
©roßräte Stedffi unb £ub.

©olotburn: ©tänberat ÜJtitn*
länger, Stutionalräte SSafft) unb
§änggi.

SûfeOStabt : ©tänberat @d)er=
rer, Stationalrat SJiürtpfflüd.

Safel'Sanb: ©tänberat ©tub,
Stationalrat ©liter.

©dinffIimifen:©tänberatTOIlcr
2lppenjell 21.=311). : ©tänberat

§ot)l.
Slppensell 3.=SJiI). : ©tänberat

Säßter.

©t, ©allen: ©tänberat fjoffs
mann; ©emeitibeammann Stieaq
in ©tcßberg, päfibent ber lanb=
mirtfcf)fiftliéfien Sereine; SSegtrfgî
ricßter ffribolin iKtiHer in 2Bt)l.

©raubiinben: ©tänberäte ©o=

lonber unb gleteretXi ; StotionaP
täte ©oflifd), Sccitrlttt« u. SBalfer.

2latfl«u : ©tänberäte 3«ler unb
SMerSberger, Stationalrat Salb=
inger, ^abrifant .ßrgnatur.

Sbiirgiui: ©tänberatSeumann,
Stationalrat ©igcnntann.

Steffin : ©tänberat Sattaglini,
pofeffor SJtariant, Stationalrat
37îotta, ©roßrnt Sonint (©enti«
lino).

Söaabt: Stationalräte Opnes*
pnnaj, ©ecretan unb Dtubattci;
©tabtpräfibcnt Suénoub (Sauf.).

Pallid : ©tänberat be ©nftouat),
Stationalräte prrig unb Sörnpe«.

Steuenburg: Sirettor ©. Sille
(©ernier), Sanbmirt ©arbounier
(Kornaus), pof. Sr. 21. 3ean=
renaub (©ernier), Qcan be Sftonß
ntoïïin (Steuenburg), ©roßrat (Sug.
Seitboub (Solombter).

©enf: Stationalrat Sonnet;
Sitmuib, tant. Sanbttnrtfcbnft«
fetretär ; ©roßräte 2. Dliöier unb
Qean Sticobet (Srotnej).

NB. Sesftmsrf«-, werbe«
unter biefe Stubrii nidtt •antVjrMo'«!»««.

1065, On cherche à entrer en relation avec marchands de
bois de chauffage hêtre et sapin, comme aussi avec des boulangers
sérieux et importants pour bois de sapin. Pour localités situées
dans le voisinage du Jura et se prêtant aux expéditions de ce pays.
Offres sous chiffre II1065 à l'expédition du journal.

1068. 2Ber liefert bie tnafdjtretle ©inridjtung jur gabriîation
bon Bicgrl" a«8 ©nnb unb Salt unb mie berfjalten fid) bie ®eftef)ung8=
îoften biefer 3'fikl gegenüber Stonjiegeln? ©eft. 2lu§!unft unter
32r. 1066 an bte ©spebilion.

1067, 2Ber liefert unb 31t toeldjcnt Sfkeis franto 2lnbe!fingen
ober Sötntertljur 2—3 2Baggong tufttroctene toeifje Su^enbretter,
30 mm biet? Offerten unter Jh. 1067 an bte ©jpebitton.

1068, 2Ber liefert 2Jtanne8mann 2eitung8maffen bon 9 m
2änge ober ©ittermaften bon 7 m 2ängc jur fKontage auf Setom
foefel, betbe für eine einfeftige Qugbeanftmidjung bon 300 Kilo für
©tarfftromleitungen bei Saf)ntreu3ungen

1069, SB er (ann mir 2lbreffen bon goljtciterfnbrtfen angeben?
1070, SBer liefert flehte girmenfdittber bon Qtnt ober ©Inf),

eifen Streite Offerten finb 31t ridjten an ©ebr. Jtäbev, ©c^tofferei»
9taga3.

1071, S8er tft 2ieferant ober ©tfieïïer bon ©ntftaubitngs=
abftaroten bon größeren 2olatitäten unb Wie Oed) lomntt etne fotdje
31t ftetjen Offerten an 3/iecl). @d)retneret Steßenbofen (Sßurgau).

1072, SBer bat einen lleiuercn ^lafdiensug, jtoeiroUig, mit
©eil absugeben Offerten mit ^Preisangabe unter Jtr. 1072 an bie
©jßebition.

1073, SBo feegießt man 2uffbuntf)en 311m Steinigen bon ©aih
robrteitungen, ferner Suftbumpeit jum ^Probieren bon ©asrobrteitungen
intlufibe SManometer? Offerten an 2llbert ©raf, Slcetfetenafefearatens
gefcßäft, ©tetn a. 3tb.

1074, SBer liefert gefunbes iliußbauntsSolberbolj für Stäben

bon 20—30 cm Side in größeren Partien? SPreiSofferten an gr.
3tatnfeier, Sffiagneret, 2ßorblaufen (SSern).

1075. 2Ber bätte jibei ältere, febod) nod) in gutem Buftanbe
fitb befinbettbe 3s«tentformen, eine fdjiebbare 23runnentrogform, fotoie
eine glatte ©ecb§ed))lattenform 3U berfaufen?

1076. 2Bo erfeält man in ber Oftfdjmeij guten ßrima 23au»

gifts bireft bom gabrüanten?
1077. 2Ber erneuert ©tußlfiße mit ©trofegefteefet

«, 1078, SBeldier SrttcE ift erforber(id) bei 1" Dtöbren, um eine

ißierjtreffion mittetft Sffiaffcr gu betreiben? 28er ift Lieferant bon
foldjen SBreffionen unb 31t Utelcbem greife? Offerten an Slug, ©feuler,
2Birt, Dber=©nbtngen (2targau).

1079 a, 2Ber bätte gut erhaltene Sidebobetmafcbine, Sïefe!=

mnfdiine, Jgoljfcbmttgelmnf^ine afegvtgebetr b, 28er tft ßieferant
bon ftrima Söergefcfeenfeotg Offerten unter Str. 1079 an bit ©ïpeb.

1080, 28ev liefert foltb gearbeitete ©dbutbantbefdiläge für
®t. ©aller ©djntbänte? Offerten unter Str. 1080 an bte ©ïpebition.

1081. ©ibt e§ eine 2lrt ©dimlrgelfcbetben ober ©djleiffteine,
bie mit med). SXntrteb 311m ©cßletfen boit transportablen Serrajjo»
ftiiden bevtttenbet merben lönnen unb toer liefert foldie?

SCasnderneB'

FeiiftrfRste Steine und Erde
der ïhonwerke Kandern
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Fa^0Bi^e"Wa9iii"Piaffe(ra
Uni, Viereck und Achteck und Dessin-Pliittchen.
Auch zu Einlagon in Waschtische, Buffets etc.

E. Baumberger & Koch
Telephon Ba»a4eHaSienhantitMi>ig Teiegr.-Adr.t

M«, S977, E1SEL Asphalt-Basel.

StutlDortc».
Stuf fjrage 983 a unb d, SJtitdjtranSportlannen mit btberfen

SBerfdjltiffett in ganj foltber 2lu8fübntng, lote aud) aus einem ©tüd
geftanxte 3)ti(d)fattcn liefern in beliebigen Soften an SBieberöetfäufer
unb ipribate ©auntgartner it. SSacdjter, SStoIfereiteeßnifer, 3ürid) I.
©pejiaipreiStiftcn jeberjeit gttr 25erfügung.

Stuf grage 1004, Unterjeidjneter münfebt mit ^ragefteller in
SSerbinbinig 3U treten. S. iüßtßcl, Qngenteur, Sabo6=paß.

2luf ffrage 1004, Sie bejüglidre Stntmort in letster Str. biefe»
Statte« ift gang gut bis auf einen pmft — ba8 ift ber probiforifeße
Setag mit ©ätfpäiten. Stefer tnfCulert auf ben frifeßen Seton unb
meim arteß aufattg« naß. ttadjlier bttvd) Stuff rügen ber geueöttgteit
fdjäbtid), erjeitgt aud) leießt gitd.'tt. Sötel beffer unb natüriidßer ift
ein Seing nit8 naffent, feinem ©anb, nadibem ber etfie ©rbärtung8=
projeß ftattgefunben bat. ©ebr. Ütagag, Saitmeifter, ©amaben.

Slnf forage 1011, Srodenes Sinbenbol? bon 1 mm an in
beliebigen Siden liefert 2lb. Srobtbed gar fjelbfäge, Pieftal.

Stuf fhage 1017, Untergeicßneter miinfdit mit gragefteller in
Serbinbuitg ju treten, ffib, Obvtft, Sttaurermeifter, 2Baffbaeb bei

ïlhntipf (2largau).
Stuf ginge 1018. 2Bitnfd)en mit ffragefietler in iöerbinbttitg

3U treten. Staffer u. Qttgolb in Sban.
Stuf (frage 1019. SBenben @ie ftd) an ©. Starker it. ©te.,

SBerßeug- unb S72afcßinengefcßäft, 3ürid).
Stuf (frage 1019, (febernftntjl, befte SJtnrtc, liefern Strnotb

Srettncr tt. ©te„ löafct.
Stuf (frage 1019. (feberftaßt, geWaljt unb gegogen, für alle

3toede liefert Stlfreb St üb in, Ingenieur, »iüridj I.
Stuf (frage 1022, Sie „beften" Bementrobrformen wirb 3ßnen

toobl ieber ffabrifant tiefern. Sltan fommt feßt neueften« ioieber jum
©teßen biefer Stößren, befonber8 feit man feinen Baient mebr nimmt,
fonbern Hall mit einem originellen 3»faß- SluSfeßeu itnb ffeftigfelt
ber Stoßre ift tbie früher, pei8 bagegen niebriger. Sei foldien ®uß=
röhren werben bie nötigen fformen am „beften" felbft gemacht. Saß
man ba8 SSerfaßren aud) für SaHuftcr, refp. Hunftftetne überhaupt
ebenfo braudien fann, tft felbftüerftärtblid) nnb S3eWet8 ßiefür ift bte
Satfaeße, baß man fogar bie gewöbntidjen ©ranitpßaftcrfteine bamit
31t erfeßen begonnen hat. Saß bie (formen hei einem ©ußberfaßren
gegenüber bem ©tampfen teinter hesw. felbft gegoffen fein fönnen,
ift befannt. r.
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Mitbürger!
Stimmet mit uns Mr das Gesetz! Helfet z» einem

Werke der Solidarität, welches die wirtschaftliche und
damit auch die politische Unabhängigkeit unserer Eid>

genossenschaft schirmen und befestigen soll.

Ölten, den 29. Januar 1903.

Das schweizerische Aktionskomitee
zur Verteidigung des Zolltarifs:

Hirter, Nationalrat in Bern (Präsident). Jenny, Nationalrat
in Worblaufen (Vizepräsident), Schcidegger, Großrat in Bern (Kassier).
Steiger, Nationalrat in Bern. Mill'et, Großrat in Bern. Fonjallaz,
Nattonalrat in Epesses. Künzli, Nationalrat in Murgenthall

Zürich: Ständernt Dr, Meri,
Nationalräte Abegg und Hörni,
Regierungsrat Nägeli.

Bern: Nationalräte Freiburg-
Hans, Gugelmann und Locher:
Pianofabrikant Jakobi,

Lnzcrn: Ständcrat Dr, tion
Schumacher, NationalräteSchmid,
Knüsel und Dr. Heller,

Ilri: StänderäteLnsser u Furrer.
Schwyz: Ständerat Reichlin

und Nationalrat Benziger.
Obwaldcu: Ständerat Wirz
Nidwalden: Ständerat Wyrsch.
Glorns: Ständcrat Blumer;

Di, Jenny-Jenny, Präsident des

kant.Handels- u. Jndustrievercins.
Zug: Ständerat Meyer,
Freiburg: Ständerat Python,

Nationalräte Dinichert u. Bossy,
Großräte Liechti und Lutz,

Solothurn: Ständerat Mun-
zinger, Nutionnlräte Bally und
Hänggi,

Basel-Stadt : Ständerat Scher-
rer, Nationalrat Müry-Flück.

Basel-Land: Ständerat Stutz,
Nationalrat Suter.

SchasfhanseiuStänderatMüller
Appenzell A.-Rh.: Ständerat

Hohl,
Appenzell J.-Rh.: Siänderat

Dähler.

St. Gallen: Ständernt Hoff-
mann; Gemeindeammann Rieag
in Eichberg, Präsident der land-
wirtschaftlichen Vereine; Bezirks-
richter Fridolin Müller in Wyl.

Graubiinden: Ständeräte Ca-
londer und Peterelli; National-
räte Caflifch, Dccurtins u Walser,

Aargau: Ständeräte Jsler und
KellerSberger, Nationalrat Bald-
inger, Fabrikant Hegnauer.

Thurgau: StänderotLeuniann,
Nattonalrat Eigcnmann.

Tessin: Ständerat Battaglini,
Professor Mariani, Nationalrat
Malta, Großrat Donini (Genti-
lino).

Waadt: Nationalräte Oynez-
Ponnaz, Secretan und Rubattel;
Stadtpräsident Cuönoud (Laus,).

Wallis : Ständerat de Casionay,
Nationalräte Perrig und Dömyes.

Neucnburg: Direktor E, Bille
(Cernier), Landwirt Carbonnier
(Cornavx), Prof. Dr, A. Jean-
renand (Cernier), Jean de Mont-
mollin (Neuendurg), Großrat Eug.
BeNhoud (Colombier).

Genf: Nationalrat Bonnet;
Dumuid, kant. Landwirlschasts
sekretär; Großräte L, Olivier und
Jean Nicodet (Troinex).

ANS der UrMs — Kr dir Urstris.
Fragen.

W, UöNkaNfs-, Namsch- und Avi»«itsges«che werden
unter diese Rubrik nicht «Rst'geiwMMeR.

1063. 0n eberebe à eotrer en relation avee marebands (is
bois de elmut'tage tiêtre st sapin, somme aussi avec (les boulangers
sérieux et importants pour bois (le sapin, Lour localités situées
(lans le voisinage du dura et se prêtant aux expéditions de ee pa^s.
(litres sous ebikre I11065 à l'expeclition du journal.

1066. Wer liefert die maschinelle Einrichtung zur Fabrikation
von Ziegeln aus Sand und Kali und wie verhalten sich die Gestehungs-
kosten dieser Ziegel gegenüber Tonziegeln? Gefl. Auskunft unter
Nr. 1066 an die Expedition.

1067. Wer liefert und zu welchem Preis franko Andelftngen
oder Winterthur 2—3 Waggons lufttrockene Weiße Buchenbretter,
30 mm dick? Offerten unter Nr. 106? an die Expedition.

1068. Wer liefert Mannesmnmr-Leitungsmasten von 9 m
Länge oder Gittermasten von 7 m Länge zur Montage auf Beton-
socket, beide für eine einseitige Zugbeanspruchung von 300 Kilo für
Starkstromleitungen bei Bahnkreuzungen?

1069. Wer kaun mir Adressen von Holzleiterfabriken angeben?
1070. Wer liefert kleine Firmenschilder von Zink oder Guß,

eisen? Direkte Offerten sind zu richten an Gebr. Näber, Schlosserei-
Ragaz.

1071. Wer ist Lieferant oder Erkeller von EntstaubungS-
apparoten von größeren Lokalitäten und wie hoch kommt eine solche

zu stehen Offerten an Mech, Schreinerei Bießenhofen (Thurgau).
1V7L. Wer hat einen kleineren Flaschenzug, zweirollig, mit

Seil abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter Nr. 1072 an die
Expedition.

1073. Wo bezieht man Luftpumpen zum Reinigen von Gas-
rohrleitungen, ferner Luftpumpen zum Probieren von Gasrohrleitungen
inklusive Manometer? Offerten an Albert Graf, Acetylenapparaten-
geschäft, Stein a. Rh.

1074. Wer liefert gesundes Nußbaum-Dolderholz für Naben

von 20-30 om Dicke in größeren Partien? Preisofferten an Fr.
Ramseier, Wagnerei, Worblaufen (Bern).

1078. Wer hätte zwei ältere, jedoch noch in gutem Zustande
sich befindende Zementformen, eine schiebbare Brunnentrogform, sowie
eine glatte Sechseckplattenform zu verkaufen?

1076. Wo erhält man in der Ostschweiz guten prima Bau-
gips direkt vom Fabrikanten?

1077. Wer erneuert Stuhlsitze mit Strohgeflecht?
1078. Welcher Druck ist erforderlich bei 1" Röhren, um eine

Bierpression mittelst Wasser zu betreiben? Wer ist Lieferant von
solchen Pressionen und zu welchem Preise? Offerten an Aug. Spuler,
Wirt, Ober-Endingen (Aargau).

1079». Wer hätte gut erhaltene Dickehobelmaschine, Kehl-
Maschine, Holzschmirgclmaschine abzugeben? d. Wer ist Lieferant
von prima Bergeschenholz? Offerten unter Nr. 1079 an die Exped.

1080. Wer liefert solid gearbeitete Schulbankbeschläge für
St. Galler Schulbänke? Offerten unter Nr. 1080 an die Expedition.

1081. Gibt es eine Art Schmtrgelscheiben oder Schleissteine,
die mit mech. Antrieb zum Schleifen von transportablen Terrazzo-
stücken verwendet werden können und wer liefert solche?
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Antworten.
Auf Frage 983» und 0. Milchtransportkannen mit diversen

Verschlüssen in ganz solider Ausführung, wie auch aus einem Stück
gestanzte Milchsatten liefern in beliebigen Posten an Wiederverkäufer
und Private Baumgartner u. Baechler, Molkereitechnikcr, Zürich l.
Spezialprcislisten jederzeit zur Verfügung.

Auf Frage 1004. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Verbindung zu treten. C. Wetzet, Ingenieur, DavoS-Platz.

Auf Frage 1004. Die bezügliche Antwort in letzter Nr. dieses
Blattes ist ganz gut bis anf einen Punkt — das ist der provisorische
Belag mit Säffpänen. Dieser iofluiert auf den frischen Beton und
wenn auch anfangs naß nachher durch Aufsaugen der Feuchtigkeit
schädlich, erzeugt auch leicht Flcck:». Viel besser und natürlicher ist
ein Belag ans nassem, feinem Sand, nachdem der erste Erhärtung«-
Prozeß stattgesunden hat. Gebr. Ragaz, Baumeister, Samadcn.

Anf Frage 1011. Trockenes Lindenholz von 1 mm an in
beliebigen Dicken liefert Ad. Brodtbcck zur Feldsäge, Liestal.

Auf Frage 1017. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Verbindung zu treten. Ed. Obrist, Maurermeister, Wallbach bei

Mumpf (Aargau).
Auf Frage 1018. Wünschen mit Fragesteller in Verbindung

zu treten. Nusser u. Jngold in Thun,
Anf Frage 1019. Wenden Sie sich an C. Karcher u. Cie.,

Werkzeug- und Maichincngeschäst, Zürich.
Auf Frage 1019. Federnstahl, beste Marke, liefern Arnold

Brenner u. Cie., Basel.
Auf Frage 1019. Fedcrstahl, gewalzt und gezogen, für alle

Zwecke liefert Alfred Rubin, Ingenieur, Zürich I.
Auf Frage 10W. Die „besten" Zementrohrformen wird Ihnen

Wohl jeder Fabrikant liefern. Man kommt jetzt neuesten« wieder zum
Gießen dieser Röhren, besonders seit man keinen Zement mehr nimmt,
sondern Kalk mit einem originellen Zusatz. Aussehen und Festigkeit
der Rohre ist wie früher, Preis dagegen niedriger. Bet solchen Guß-
röhren werden die nötigen Formen am „besten" selbst gemacht. Daß
man das Verfahren auch für Ballnster, resp. Kunststeine überhaupt
ebenso brauchen kann, ist selbstverständlich und Beweis hiefür ist die
Tatsache, daß man sogar die gewöhnlichen Granitpflastcrsteine damit
zu ersetzen begonnen hat. Daß die Formen bei einem Gutzverfahren
gegenüber dem Stampfen leichter bezw. selbst gegossen sein können,
ist bekannt. r.
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